
Hoffnung für Mädchen in Krisenzeiten
Während der Ebola-Epidemie in Sierra Leone in den Jahren 2014/2015 
wurden viele Kinder zu Waisen oder aus Angst vor der Krankheit von 
ihren Familien als «Hexen» verstossen. Obwohl die Kinder meist wie-
der zurückkehren konnten, ist in der Folgezeit die Zahl der von Gewalt 
betroffenen Kinder und Jugendlichen stark angestiegen. Insbesondere 
die ohnehin weitgehend rechtlosen Mädchen und junge Frauen leiden. 
Angesichts von Corona ist die Arbeit von «Don Bosco Fambul» noch 
wichtiger geworden, den Mädchen Sicherheit, Geborgenheit und 
Schulung zu bieten.
Vor kurzer Zeit wurde zudem ausserhalb der Stadt ein weiteres Haus 
bezogen, das noch mehr Erholung sowie Ausbildung in Haushalt 
und Garten ermöglicht. Die Sammlung der Schaffhauser Bettagsaktion 
sichert die fachkundige Begleitung der jungen Gewaltopfer und 
schenkt ihnen so neue Lebensperspektiven.

Impressum:
Don Bosco Jugendhilfe Weltweit unterstützt die Arbeit des Ordens der Salesianer Don Boscos 
zugunsten benachteiligter und bedürftiger Kinder, Jugendlicher und Familien, unabhängig 
von Herkunft, Religion oder Geschlecht. Junge Menschen bekommen so eine Chance auf 
eine gute Zukunft.

Die Schaffhauser Bettagsaktion wird seit über 50 Jahren von den drei Landeskirchen 
getragen. Die Spenden kommen vollumfänglich dem Projekt zugute. 
Präsidentin: Doris Brodbeck, Pfrundhausgasse 3, 8200 Schaffhausen. Telefon 052 620 01 80, 
E-Mail: doris.brodbeck@ref-sh.ch. Homepage: www.bettagsaktion.ch
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Schutz 
und Hoffnung 
für gewaltbetroffene Mädchen
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«Wenn wir weltweit Kindern helfen, indem wir ihnen Bildung, 
Schutz und Geborgenheit vermitteln, öffnen wir ihnen den Weg 
in eine hoffnungsvollere Zukunft.»

Urs Elsener, Pastoralraumpfarrer Schaffhausen-Reiat
Unterstützt seit vielen Jahren verschiedenste Projekte der 
Salesianer Don Boscos.

Zuflucht für misshandelte Mädchen
 
Das Kinderschutzzentrum «Don Bosco Fambul» in Freetown, 
Sierra Leone, bietet insbesondere auch misshandelten Mädchen 
und jungen Frauen Zuflucht. «Fambul» heisst in der Krio-Spra-
che «Familie». Die Strassensozialarbeiterinnen des Zentrums 
beobachten seit der Ebola-Krise eine erschreckende Zunahme 
von minderjährigen Prostituierten im Alter von 8 bis 17 Jahren 
auf dem Strassenstrich, in Bordellen und in Nachtclubs. Die 
meisten sind krank, verletzt, mangelernährt, wurden misshan-
delt und sind traumatisiert. Sie müssen zuallererst aufgefangen 
und aufgepäppelt werden, damit Heilung möglich wird. Im 
Zentrum erhalten sie Schutz, Unterkunft und Verpflegung, me-
dizinische, psychologische und pädagogische Betreuung, Schul- 
und Berufsausbildung. Spiel und Sport sind ebenso Therapie-
gegenstand wie Konfliktbewältigung, Persönlichkeitsbildung, 
Ernährungs- und Gesundheitsberatung. Wer mag, darf auch an 
den Gebetszeiten der Ordensgemeinschaft der Salesianer Don 
Boscos, die das Zentrum leiten, teilnehmen.

Chancen bekommen fürs Leben Suntia und ihre Schützlinge

«Don Bosco Fambul hat mir geholfen,  
mein Trauma zu überwinden.»
Suntia hat als Kind Hilfe erhalten: «Mein Vater hat mich täglich  
sexuell missbraucht, und ich musste bis spätabends Waren auf 
der Strasse verkaufen, um Geld für Essen und Miete zu erhal-
ten. Brachte ich zu wenig nach Hause, schlug und beschimpfte 
er mich. Eines Tages ging ich zur Polizei, die meine Aussage 
aufnahm und mich zum Don-Bosco-Zentrum brachte. Hier fand 
ich Ruhe und Frieden. Die Sozialarbeiterinnen waren wie Müt-
ter für mich. Die Gespräche halfen mir sehr. Ich durfte Bücher 
lesen und lernen.» Suntia arbeitet heute als Sozialarbeiterin 
und Lehrerin im Kinderschutzzentrum.

Spuren der Gewalt

Eidgenössischer Dank-, Buss- und Bettag am 3. Septembersonntag, seit 1832        Eidgenössischer Dank-, Buss- und Bettag am 20. September 2020
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